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Griechenland wendet sich ge­
gen Serbien.

Konzentrierung- griechischer Truppen in 
Saloniki.

Sofia, 15 A ugust.
(Amtliche Meldung des k.‘ k. „K or. Bur.“
D ie »A gen ce  Telegrap liique B u lgare« m el­

d e t: Die R egieru n g ist davon in K enntnis gesetzt 
w orden , dass zah lre ich e  g r iech isch e  Antarten in 
Salon iki konzentriert sind, w o  sie s ich  unter 
dem  V orw ande an geblich  b u lga risch e  Kom itat- 
sch is  in M azedonien  zu  verfo lgen , ansch ick en , 
d ie se rb isch en  G ebiete in Besitz zu • nehm en. 
D ie m a zed on isch e  B evölkeru n g  ist in A n gst und 
S ch re ck e n  versetzt.

General Joffre will mit den Belgiern 
zum Sieg marschieren.

Ein Schreiben an den König- der Belgier.
Paris, 15. August.

(Amtliche Meldung des k. k. „Kor, Bur.“
(Via R om .) D er G eneralissim us der franzö­

s isch en  A rm ee General Joffre richtete an den 
K önig der B elg ier ein Schreiben,, w orin  er die­
sem  für den  an die fran zösisch e  A rm ee gerich ­
teten b rü derlich en  G russ dankt und versich ert, 
dass die französisch -belg isch en  Soldaten  sich  w ie 
w ahre W affenbrü der verhalten  und gem einsam  
zum  Siege m arsch ieren  w erden .

ßie Ermordung eines deutschen 
Botschaftsbeamten in Petersburg.

Berlin, 14 August. 
(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“

Das W ollf-B ure'au  m eldet: Ein baw ährter B e­
am ter der bisherigen deutschen Botschaft in 
Petersburg, Hofrat A lfred Kattner, ist vom  P e­
tersburger Mob in bestialischer W eise  erm ordet 
w orden. Hofrat Kattuer, w elch er seit mehr als 
30 Jahren beim  deutschen diplom atischen Dienste 
tätig w ar, w urde bei der jüngst erfolgten Abreise 
des deutschen B otschafters und des übrigen B ot- 

■ Schaftspersonals in Petesburg zurückgelassen. 
W ie sieh der bestialische Akt vollzog .

D er „L oka lan zeiger“ , w eich er den Mord m el­
det, schreibt heute:

„D ass der Mord m öglich  w ar, bew eist den 
Tiefstand der russischen Kultur und die w ah ­
re Gesinnung der dortigen M achthaber, w e l­
che es nicht einmal für nötig erachteten, un­
serer B otschaft und ihren Beam ten jenen 
Schutz angeleihcn zu lassen, auf w eichen  
auch die V ertreter einer feindlichen Macht im 
K riege bisher Anspruch erheben durften. —  
Wie_ sich je tz t  herausstellt, drang die m ord­
gierige V olksm asse ungehindert in das im 
Zentrum von P etersburg gelegene deutsche 
B otschaftsgebäude ein. m achte zuerst in b e ­
stialischer W eise  den greisen deutschen B e ­
amten nieder, plünderte die Räum e und steck ­
te sodann das Palais in Brand.

Glänzende finanzielle Kriegsrüstung Deutschlands 
Kein Moratorium —  Alle Zahlungen aufrecht 

erhalten.
Berlin, 15 August.

(Am tliche Meldung des k. k. „K or. Bur.,v
Die ..Norddeutsche Allgcm . Zeitung“  schreibt: 

Die finanzielle Kricgsriistung Deutschlands hat 
die P rob e  der ersten der M obilmachung vorau s- 
gehenden und ihr folgenden T a ge  glänzend b e ­
standen. Das R ückgrat unserer Finanzkraft, 
die Reichsbank, stellt imcrsclnittert und kraftvoll 
da. D asselbe gilt v o r  -ten grossen Bankinstituten

in Berlin und in den Provinzen . Den W ünschen 
nach einem Moratorium , auch einem  allgemeinen 
W echselm oratorium , kann und darf im Interes­
se der Allgem einheit nicht nachgeben w erden. 
Die Kriegsanleihen des R eiches müssen vorn deut­
schen V olke allein aufgebracht w erden . Hiefür 
allein w ird  ein erheblicher Teil des von  der B e ­
völkerung bei Banken, Sparkassen und G enossen­
schaften angelegten, sich auf w eit über 30 Miliar- 
den belaufenden baren G eldes und Barforderungen 
flüssig erhalten w erden  müssen. Es ergibt sich 
die N otw endigkeit für Deutschland, die Kriegshilfe 
so organisieren, dass die allgem eine Zahlungs­
leistung aufrecht erhalten w erden kann. Diese 
Organisation ist durch die lange vorbereitete  
kraftvolle Stellung der Reichsbank und der über­
all eingerichteten und in ihren W irkungskreisen 
von T a g  zu T a g  erw eiterten Darlehenskassen im 
w eiten Umfang erfolgt. Für den Exporthandel 
w ird w esentlich  Hilfe gebracht w erden  können 
durch den Erlass eines in sich geschlossenen, kei­
ne w eiteren  Kreise ziehenden und nur die W e ch - 
selfoderungen und Schulden an das Ausland 
ergreifenden Moratorium s.

Vorzeitige Einberufung.
W ie n ,  15 August. 

(Am tliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“
W ir erfahren von glaubwürdiger Seite-. Die für 

den Kriegsfall in Aussicht genommene vorzeitige 
Einberufung der Rekruten und Ersatzreservisten des 
laufenden Jahrganges wird, insoweit sie noch nicht 
erfolgt ist, in 8— 10 Tagen erfolgen. Ein wenig 
später wird die Einberufung aller noch nicht ein- 
berufenen Landsturmmänner, die bereits gedient ha­
ben, vonstatten gehen, da jetzt nach Abmarsch’ de- 
Feldtruppen aus den Garnisonen, das Zusammenzie­
hen von Landsturmpflichtigen in grössere Truppenr 
körper sich leichter gestalten wird. Endlich, da auch 
die Feldarbeiten bald zu Ende gehen, werden zum 
Militärdienst alle diejenigen Soldaten zurückberufen 
werden, die mit diesen Arbeiten beschäftigt waren.

■ Bestialitäten.
H a m b u r g , 15 August. 

(Am tliche Meldung des k. k. „K or. Bur.“  
Einer der in Lüttich Verwundeten erzählt im 

„Hamburger Fremdenblatt“ : Die Belgier schossen 
auf alle, sogar auf das Rote Kreuz. Schon am 4 
August wurden wir von den Bewohnern überfallen. 
Am Tage nach der Schlacht mussten wir den W eg 
zum Lazareth mit den Waffen in der Hand zurück­
legen, weil die Bewohner fortwährend auf uns schos­
sen. In einem Dorfe bat ein Offizier um Wasser. 
Ein Landwirt reichte ihm ein Glas Wasser.Während 
der Offizier trank, stiess ihm der Landwirt ein Mes­
ser in die Brust.

Amtliche Telegramme.
Budapest, 1.5. August.

ITochsclml-und B eam tenvereine veranstalte­
ten gestern abends einen D em onstrationszug init 
Fackeln. Dem Zuge schloss sich ein sehr zahlrei­
ches Publikum au, so, dass die Anzahl der Teil­
nehmer sich auf 25.000 K öpfe belief. Man zog  v o r  
das rum änische Konsulat und v o r  das National­
kasino. V or letzterem  hielt Graf AIadar Z icliy  ei­
ne patriotische Anrede. V om  Nationalkasino begab 
sich der Zug v o r  das türkische Konsulat. Hier 
hielte der türkische Generalkonsul eine Rede, in 
der er sagte, es w erd e  die Zeit kom m en, da die 
B ru dervölk er: die Türken u. Ungarn sich in einem 
L ager vereinigen w erden. V or dem  bulgarischen 
K onsulatsgebäude sprach einer der K onsulatsbe­
amten. Man besch loss auf der Stelle ein Huldi- 
gungstelegram m  an K önig Ferdinand von  B ulga­

rien abzuschicken. W ährend der Zug sich durch
die Strassen der Stadt bew egte, w urden  feindse­
lige Rufe gegen Serbien, Russland, England und 
Frankreich erhoben, aber stürm ische Beifallsrufe 
erschollen zu Ehren unseres Kaisers, Kaiser W ib  
hehns, und der verbündeten Arm ee.

Wien, 15 August.
Der en glisch e B otschafter in W ien , sir Bum 

sen, ist gestern  aben ds abgereist.

Wien, 15 August.
D er Thron folger E rzherzog Karl Franz Jo­

seph  und seine G em ahlin hnnen für das öster­
re ich isch e  und das u n garische B ote Kreuz, s o ­
w ie für die Fam ilien der zu K riegsdiensten b e ­
ru fenen  Soldaten in Ö sterreich , Ungarn und Bo­
snien 70.000 Kronen gespendet.

B u d a p e s t , 15 August.
Die Fester H andelsbank teilt mit. dass sie 

ungeachtet des M oratorium s neu e E inlagen auf 
S parbücher sow ie auf laufende R ech n u n g ohne 
E inschränkung a u sbezah len  w erde.

Kopenhagen, 15 August. 
Die dänische R egieru n g b e sch lo ss  w ährend 

des K rieges zw isch en  E n g la n d ’ und Österreich- 
Ungarn, zw isch en  Frankreich  und u sterre ich - 
Ungarn, zw ischen  M ontenegro und osterre ich - 
Ungarn vo llk om m en e  Neutralität zu bew ahren.

Der Busse als Befreier!
(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“ 
Sophia. Die hies. russische Gesandtschaft v e r ­

öffentlicht ein Communique,- in w elchem  sie aus­
führt, dass Russland im letzten Jahrhundert K rie­
ge um Befreiung der Balkanstaaten geführt hat, 
und dass alle zivilisierten G rossm ächte und gross- 
miitigen Geister dieses Ziel Russlands anerkann­
ten. Die Tripelntente w urde zu dem Z w eck e  ge ­
bildet, um das Prinzip der brutalen G ew alt, w e l­
ches durch den Germanismus repräsentirt ist, um- 
zustürzen. D ieses Ziel w ollte Russland durch frie­
dliche Mittel erreichen, aber um sonst; keine der 
Mächte der Tripelentente w ollte  den Krieg, aber 
auch keine w ollte  der Execution an einer kleinen 
Nation bloss zuschauen. Die Geschichte w ird  
den Mächten der Tripelentente R echt zuerkennen. 
Deutschland und Oesterreich - Ungarn können 
w eiter die T agesereign isse uebertreiben oder 
m odifizieren ; dies w ird  das endgiltige Ergebnis 
nicht ändern, aber man soll auch nicht solche F a­
beln, w ie  die über Lüttich erzählen und nicht sol­
che Ereignisse, w ie  das betreffs der deutschen 
Botschaft in Petersburg, übertreiben Ereignisse, 
welche^ durch unerhörtes Benehm en gegenüber 
der K aiserin -W itw e und anderen Mitgliedern des 
ussischen Kaiserhauses in Deutschland, w ie ge ­
genüber Frauen und Kindern des Personals der 
russischen Botschaft in Belin hervorgerufen  w ur- 
den.

Ein Volkskrieg.
Berlin, 15. Augus.t 

(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“
Die „N orddeutsche allgem eine Ztg .“  m eldet:’ 

Durch Verm ittlung eines der neutralen Staaten, 
w urde der französischen Regierung zur Kenntnis 
gebracht, dass w ie  die deutschen Truiroen melden, 
in Frankreich ein V olkskrieg organisiert w ird. 
B ew ohner in Civilkleidung schiessen auf die deu­
tschen Trtmnnn. Deutschland erhebt Protest ge- 
cren eine solche V erletzung der internationalen 
R echtsgrundsätze und erklärt, das jedenuan, der 
ohne Soldat zu sein, von  W affen  gegen deutsches 
Mite-ir Gebrauch m achen. B om ben w erfen , oder 
Drähte durchschneiden w ird  u. s. w ., sofort er­
schossen w erden  w 'rd .

Die belgische R egierung aber w urde davon 
verständigt, dass trotz dem V ersprechen , dass 
mir Militär in Uniform  sich am Kam pfe beteiligen
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OesterreichsscheBofschaftsmitglieder 
als russische Kriegsgefangene.

Repressiv-Massnafomen in Oesterreich-Ungarn.
Wien, 14 August.

(Amtliche Meldung des k. k. Tel.-Korr.-Bur.) Durch die hiesige amerikanische Bot­
schaft wurde dem k. u. k. Ministerium des Aeussern folgende Tatsache zur Kenntnis ge­
bracht:

A m  13. August wurde der k. u. k. Vizekonsul von Hoffinger, der von dem schei­
denden Botschafter zum Schutze unseres diplomatischen Archivs in Petersburg zurückge­
lassen worden war und iür dessen Sicherheit das russische Auswärtige Am t ausdrücklich 
garantiert hatte, als Kriegsgefangener verhaftet. Der Protest, den die amerikanische Bot­
schaft, die bekanntlich in Russland den Schutz der österreichisch-ungarischen Interessen 
für die Dauer des Krieges übernommen hatte, gegen diesen eklatanten Völkerrechtsbruch 
einlegte, blieb ohne Erfolg. Die k. u. k. Regierung sah sich daher veranlasst, diesen rus­
sischen Gewaltakt, dem übrigens bereits die willkürliche Verhaftung des Botschaftskanzleibeam 
ten Loster vorangegangen war, mit der völkerrechtlichen W affe der Repressalie zu bekämpfen, 
und hat daher noch heute die Gefangennahme des russischen Kanzleibeamten Stolkowsky, 
dem die diplomatischen Archive der hiesigen russischen Botschaft anvertraut sind, ferner 
des russischen Botschaftsgeistlichen Jakubowski und des sich gegenwärtig in Budapest auf­
haltenden gewesenen russischen Konsuls Igelström verfügt.

Siegreicher Einmarsch in Serbien.
Die Stadt Schabac besetzt. —  Alle bisherigen Aktionen 

erfolgreich.
W ien, 15. August.

(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“
Unsere Truppen sind heute an mehreren Stellen in Serbien eingerückt und haben 

die dortigen Kräfte des Feindes zurückgeworfen.
A lle von unseren Truppen bisher unternommenen Aktionen sind erfolgreich. Die 

Stadt Schabac ist in unserem Besitze.

S ch abac ist eine g rö sse re  Stadt im  serb isch en  K reis Podrinje, am  rech ten  Ufer der Save 
und liegt 65 K ilom eter w estlich  von B elgrad. Die Stadt hat ungefähr 12.500 E inw ohner.

Die KrSegskorresponrJenfen huldigen
unserem Kaiser.

Aus dem Kriegspressequartier wird amtlich ge­
meldet: Das unter dem Komndo des Obersten im Ge­
neralstabskorps, Max Ritter von Hocn, stehende 
Kriegspressquartier, hat sich an seinem ersten Bestim­
mungsorte etabliert. Die dort vereinigten österreichi­
schen, ungarischen, reichsdeutschen und fremdländi­
schen Kriegsberichterstatter werden in ihren wichti­
gem Aufgaben, öffentliche authentische Nachrichten 
vom Kriegsschauplätze zu vermitteln, bestens unter­
stütz. Doch muss ihre Tätigkeit speziell am Anfänge 
der Operationen aus höheren Rücksichten mancherlei 
Einschränkungen erfahren, die späterhin heim Fort­
gange der Operationen nach und nach Wegfällen w er­
den; demgemäss wird die Berichterstatfun"- aus dem 
Kriegspressequarticr für nächste Zeit vielleicht hinter 
manchen Erwartungen Zurückbleiben.

(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“) 
Wien 15 August, W ien, 15 August.

Aus dem Kriegspressequartier w ird atntliclr ge ­
m eldet: Der Kommendant des Krigspressequartiers 
hat folgendes Telegram m  an die Militärkanzlei Seiner 
Majestät des Kaisers gerichtet: Die unter meinem 
Kom m ando in Kriegspressequartier iu hoher Kamine- 
radschait vereinigten österreichischen, ungarischen, 
reichsdeutschen und frem dländischen K riegsbericher- 
statter haben beim Eintreffen im ersten Bestim ­
m ungsorte die Bitte an mich gerichtet, den Ausdruck 
ihrer Ergebenheit für Seine Majestät und ihre W ün­
sche für den Erfolg unserer W affen, an die Stufen 
des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen, Unterz 
Hoen Oberst.

Telegramme.
(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur,“

Berlin, 15. August.
Prof. Sch iem ann  berichtet in der K rezzeitung 

ü ber die U nterhandlungen, die K ön ig  G eorg sei­
nerzeit w ährend sein es A ufenthaltes in Paris, 
e ingeleitet hatte. D er ru ssisch e M arine-G eneral­
stab m ach te  den V orsch lag : A ls  G egenleistung 
dafür, dass im  F alle  eines K rieges zw isch en  
dem  D reibund und den E ntentem ächten ein Teil 
d er deutsch en  Flotte d u rch  den K am pf mit R u s­
sland gebu n den  wird, hat E ngland vor A u sbru ch  
d es  K rieges eine au sreich en de Anzahl von  Han­
d elssch iffen  n ach  den H äfen d er O stsee zu sch i­
ck en . Die en g lisch en  D am pfer haben  die A ufga­
be russische Truppen  am P om m ern 'sch en  Ge­
stade ans Land zu setzen. D iese K onvention 
so llte  im H erbst a b gesch lossen  w erden  und zu 
d iesem  Z w eck e  hatte s ich  der en g lisch e  A dm i­
ral Fürst Ludw ig B attenberg nach P etersburg  zu 
b e g e b e n . Im  en glisch en  Unterhause w u rden  diese 
U nterhandlangen —  w ie bekannt — verleugnet.

Die Ausgabe der Zwei - Kronen- 
Nolen.

W ien, 15 A ug«^t.
W ie  verlautet, w erden  die neuen  Z w eikro­

nennoten , durch  w e lch e  der a u gen b lick lich  
füh lhare M angel an H artgeld paralysiert w erdeh  
soll, nächsten  Montag zur A usgabe gelangen.

werde, in Lüttich viele Personen in Civilkleidung 
gegen die Deutschen käm pften und dass w eiters 
V erw undete grausam  behandelt —  aut Aerzte 
geschossen  und deutsche Frauen und Kinder in 
Antw erpen in bestialischer W eise  erm ordet w u r­
den. W enn der K rieg einen grausam en Charakter 
annehmen w ird , w ird  die V erantw ortung dafür 
einzig Belgien belasten. Jede, am Kam pfe betei» 
ligte Civilperson w ird sofort erschossen w erden.

Wien, 15. August.
(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur.“)
Der Minister der ö ffentlicnen  Arbeiten rich ­

tete an die politischen  L an desbehörden  bezw . 
an den L andesschulrat in N iederösterreich , 
sow ie an den L an dessch u lrat in G alizien ein 
R u ndsch reiben , betreffend  die E inberufung von 
S chülern  der G ew erbesch u len , insow eit sie nicht 
m ilitärpflichtig sind, zu D ienstleistungen und 
A rbeiten  w ährend des K rieges.

Serbien vor dem Debaele.
Interessante Berfchte eines scrbS scIcen  

Deserteurs.
(Am tliche Meldung des k. k. „K or. Bur.“ )
Budapest, 14 A ugust. (A m tlich e M eldung 

des k. k. „T e l. K orr .-Bur.“ )  D er Budapestev Lloyd 
m eldet aus L eu tsch a u : Die Bürgergarde von  P o ­
prad hat einen jungen serb isch en  M ilitärflüchtling 
verhaftet und ihn zu r Staatsanw altschaft n ach  
L eu tsch au  gebracht. D er Mann, d er in der ser­
b isch en  A rm ee als aktiver Soldat gedient hat, 
ist w ährend der M obilisierung mit 16 seiner Ge­
n ossen  ü ber die Grenze nach Ungarn ge floh en . 
Er erzählt, dass die serb isch en  Offiziere mit der 
M annschaft brutal um gehen , dass das Militär 
h u n gert und die E inw ohnerschaft N euserbiens 
sch on  vor dem  Kriege revoltiert habe. In Ser­
b ien h errsch t a llgem ein  die A uffassung, dass 
m an das V olk  in d iesem  Kriege einfach zur 
S ch lachtbank  führe. Jeder, dem  es nur irgend 
w ie m öglich  ist, versu ch t zu entkom m en, z u ­
m eist ü ber die G renze nach Bulgarien, da dies? 
G renze am leichtesten  zu passieren  sei.

S o fia , 1 5 . ArawusG
(Amtliche Meldung des k. k. ,.Kor. Bur.“)
Die Zeitschrift »K am bana« bringt in einem  

Leitartikel fo lgen d e  A usführungen : B ulgarien  
darf unter keiner B edingung mit R ussland  Z u ­
sam m engehen, da sogar im  Falte eines, neben  
bei gesagt: h öch st u n w ahrschein lichen , S ieges 
R ussland  b loss  Serbien auf Kosten Bulgariens 
sein G ebiet vergrössern  w ürde. Bulgarien m u ss  
a lles aufbieten, um  zur Vernichtung Serbiens bei­
zutragen und m uss sich  daher zusam m en mit 
d er Türkei an den D reibund ansch liessen . Jede 
andere Politik  hätte sch lim m e Folgen  für B uh 
garien.

Die Emschmelzuiig «kr erstem ab» 
gelieferten Ringe.

Wien, 15. August.
Die F in sch m elzu n g der G oldringe im k. k* 

Ilauptm anzam le, die partienw eise erfolgt, hat 
bereits begon n en . Gestern vorm ittag ü berreich ­
ten der V izepräsident der G esellsch a ft Hof rat 
Dr. K oczynsk i und Direktor v. B izzo p ersönlich  
die erste Partie von  1S20 golden en  Eheringen. 
D er Direktor des Ilauptm anzem tes Ilofrat Petro- 
v ics und O bergraf K ronfuss, w e lch e  die R inge 
übernahm en , trafen sofort die erforderlich en  A n ­
ordnungen. In 15 Minuten w ar die E in sch m el­
zung vollen det und ergab einen reinen Goldbar. 
ren von  7.316 K ilogram m . Die E inschm elzungen  
w erden  nunm ehr Tag für Tag fortgesetzt.

Morgen ersehe!
unser Blaff.

Leser! 
Gebet genaue 

Adressen an!

V eran tw orlich er R eda k teu r: Zygm unt R osner.
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